FECRIS

(European Federation of Centres of Research and Information on Sectarianism):
Unterstützung der ethnischen und religiösen Säuberung in Serbien durch FECRIS-Repräsentanten 

Zusammenfassung

Am Mittwoch wird das Komitee der Minister des Europarats wahrscheinlich eine endgültige Entscheidung über den Beraterstatus von FECRIS treffen – der „Europäischen Föderation für Sekten-Forschung- und -Information“. Außer den 22 bekannten Gerichtsurteilen gegen FECRIS-Mitgliedsgruppierungen haben jedoch neuere Untersuchungen ergeben, dass ein Vertreter von FECRIS in Serbien der „Spezialist“ für die Indoktrination der serbischen Soldaten war, bevor sie nach Bosnien, Kroatien und in den Kosovo geschickt wurden, um dort die Milosevic-Politik der „ethnischen Säuberung“ durchzusetzen.

Der Vertreter von FECRIS in Serbien ist Oberst Bratislaw Petrovic, ein Neuropsychiater der Jugoslawischen Armee. Während des Milosevic-Regimes stand er dem Institut für geistige Gesundheit und Militärpsychologie der Jugoslawischen Armee in Belgrad vor. In dieser Position spezialisierte er sich auf die Auswahl und psychologische Vorbereitung der Soldaten der Milosevic-Armee vor deren Einsatz im Kriegsgeschehen.

Oberst Petrovic trug auch dazu bei, die Milosevic-Propaganda zu verbreiten, wonach die Serben die Opfer und nicht die Vorbereiter des Genozids in Bosnien wären, völlig konträr zu allen verlässlichen UN-Berichten zu diesem Thema. In dem Versuch, sich von den Verbrechen im ehemaligen Jugoslawien zu entlasten, für die er sich derzeit vor dem Internationalen Kriegstribunal  in Den Haag verantworten muss, zitiert Slobodan Milosevic einen Bericht von Oberst Petrovic.

Petrovic wendet nun seine psychologischen Indoktrinationstechniken gegen religiöse Minderheiten an. Dies ist jedoch nicht neu. 1993, während die ethnische und religiöse Säuberung in Kroatien und Bosnien in vollem Gange war, verwendete Petrovic diesselbe Ideologie, um gegen religiöse Minderheiten in Serbien zu hetzen, sie als Terroristenorganisationen zu beschuldigen und als „Sekten“ zu klassifizieren.

Zusammen mit dem Polizeioberst des serbischen Innenministeriums, Zoran Lukovic, beschuldigt Petrovic heute religiöse Minderheiten, Verbrecher, Terroristen, Drogendealer und Mörder zu sein. Als Ergebnis des Hasses, den Petrovic und Lukovic verbreitet haben, wurden Steine und Molotow-Cocktails auf verschiedene religiöse Einrichtungen geworfen. Forum 18 News Service berichtete darüber am 9. Juni 2005:
“Letztes Jahr war ein steiler Anstieg von Angriffen auf religiöse Minderheiten zu verbuchen, die von Verleumdung und Verunglimpfung in den Medien bis zu physischen Attacken auf Einrichtungen und Einzelpersonen reichten und sich in unverminderter Zahl bis ins heurige Jahr hinein fortsetzen... Mehr als 100 Attacken fanden 2004 auf protestantische, katholische, jüdische, islamische und rumänisch-orthodoxe Gemeinden statt. Mehr als 25 solcher Attacken fanden zwischen Januar und Mai diesen Jahres statt. Die religiösen Minderheiten beklagen, dass die Behörden bisher bei dem Versuch gescheitert sind, die Verursacher dieser Verbrechen zu bestrafen. Die Zwischenfälle reichen von einem Angriff auf eine Moschee in Presevo mittels Handgranate im vergangenen Februar bis hin zu Graffiti-Slogans wie „Tod den Adventisten“ auf den Wänden der Theologischen Akademie der Adventisten in Belgrad im März.  Unzählige katholische Friedhöfe sind geschändet worden, während die Medien immer nur von Protestanten, orthodoxen Alt-Kalendristen und Mormonen als ‚gefährliche Sekten’ sprachen.“
Die NGO Jugend-Initiative für Menschenrechte in Serbien reichte gegen den Polizeioberst Zoran Lukovic Klage ein. Seine Aussagen würden  Hass und religiöse Intoleranz schüren. Lukovic Behauptungen wurden von Petrovic als FECRIS-Repräsentant  weitergegeben.

In der Klage der Jugend-Initiative heißt es, dass die Schaffung einer ‚Atmosphäre der Abschreckung und der Angst unter den Bürgern sowie das Schüren von Hass und Intoleranz gegenüber Religionen von 2001 bis 2005 in Serbien 300 Zwischenfälle mit religiösem Hintergrund nach sich gezogen hatten’.

Wird das Komitee der Minister des Europarats FECRIS’ Antrag abweisen oder aber die offensichtliche Ungeeignetheit der Gruppe einfach beschönigen? 
Eines ist gewiss. Sollte FECRIS den Beraterstatus erhalten, leitet dies einen weiteren  Wendepunkt in Richtung Abstieg des Europarates und all seiner Abgeordneten ein. Der Europarat sollte die Gelegenheit wahrnehmen um seine eigentlichen Aufgaben zu unterstreichen, nämlich den Schutz der Menschenrechte und der Minderheiten. Es ist daher wichtig, die rechtlichen, sozialen und politischen Rahmenbedingungen aufrecht zu erhalten, um die Menschenrechte zu sichern. Wird der Europarat zu seinen Gründungsprinzipien stehen, oder wird er einer menschenrechtsverachtenden Gruppe wie FECRIS gestatten, sich im Europarat einzunisten und im Rahmen seiner Beratungsfunktion destruktive Dominanz zu erlangen?

